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Dem aufmerksamen Besucher des Siebengebirges 
können auf seinen Wanderungen kaum die Man­
nigfaltigkeit und Gegensätzlichkeit der landschaft­
lichen Erscheinungen entgehen, die ihm hier auf 
verhältnismäßig engem Raume entgegentreten. Son- 
nendurchglühte Hänge und Felswände auf der einen 
Seite, feuchte und empfindlich kühle Schluchten auf 
der Gegenseite, tiefe, schattige Denudationstäler 
von hohen, kegelförmigen Kuppen überragt, dunkle 
Fichtenbestände und lichte Buchenwälder, einge­
streute Feldfluren und grüne Matten setzen das 
Landschaftsmosaik zusammen. Ein nicht minder ab­
wechslungsreiches Bild bieten die geologischen 
Eigentümlichkeiten des Gebietes der sieben Berge, 
das auch als „Ruine eines einheitlichen Großvul­
kans“ mit einzelnen Durchbrüchen, Trichterkuppen, 
kohlensäurehaltigen Quellen usw. bezeichnet wor­
den ist. Was die verschiedenen Bodenarten anbe­
trifft, so wechselt die Verwitterungsschicht (A-Hori- 
zont) vom anmoorigen Boden aus (angezeigt durch 
Binsen- und Heidekrautgewächse wie Calluna vul­
garis und Erica tetralix von Ort zu Ort bis hinüber 
zur festen Lava (C-Horizont) des linksrheinisch ge­
legenen Rodderberg-Vulkans. Endlich haben auch 
anthropogene Einflüsse das Landschaftsbild stellen­
weise verändert, wobei ich an die weiträumigen 
unterirdischen Anlagen am Ofenkaulberg und an 
zahlreiche Stollengänge in anderen Gebirgsteilen 
denke. Angesichts der interessanten Einzelerschei­
nungen des Landschaftsausschnittes ist es nicht ver­
wunderlich, daß man in neuerer Zeit auch mit der 
Erforschung der Gesamtnatur des Gebietes und der 
in ihm wirksamen Wechselbeziehungen begann. 
Eine solche Aufgabe kann natürlich nur als Ge­
meinschaftsarbeit von Vertretern verschiedenster 
Fachgebiete gelöst werden. Für den Biologen be­
steht sie zunächst in der Erfassung des „Inventar­
bestandes“ der Landschaft, d. h. in der gründlichen 
floristischen und faunistischen Erforschung des Un­
tersuchungsgebietes. Der Bodenbiologe muß danach 
trachten, die Organismenwelt eines Bodens so voll­

ständig wie möglich zu erfassen. Einen Teil dieser 
Aufgabe hat wiederum der Bodenzoologe durch 
Aufsammlung der Kleintiere des Bodens zu leisten. 
Aber auch diese Teilaufgabe kann nur einiger­
maßen gelöst werden, wenn die Untersuchung von 
mehreren gut eingearbeiteten Spezialisten gemein­
sam durchgeführt wird. Da solche Bedingungen nur 
selten gegeben sind, wird in der Regel eine Be­
schränkung auf bestimmte Lebensformen wie Klein­
arthropoden, Enchytraeiden, Collembolen und Nema­
toden notwendig werden. Dieses Verfahren hat 
allerdings den Nachteil, daß die übrige Organismen­
bevölkerung, soweit sie zu den Bedingungen für das 
Vorkommen der genauer untersuchten Gruppe ge­
hört, keine Berücksichtigung findet. Es muß des­
halb deutlich gesagt werden, daß bei einer Be­
schränkung auf nur eine Tiergruppe die Gefahr 
einer bloßen „Faunenstatistik“ gegeben ist und 
mancher Zusammenhang mit den Zielen der Bio- 
zönotik verloren geht. Aber selbst die statistische 
Erfassung des Artenbestandes einer einzigen Le­
bensform z. B. der Nematoden, ist ein außerordent­
lich mühsames und zeitraubendes Unternehmen, des­
sen Ergebnis noch keinesfalls Anspruch auf Lücken­
losigkeit erheben kann. Erneute Aufsammlungen 
werden immer wieder zum Nachweis übersehener 
Arten und zu neuen Verbreitungstatsachen führen. 
Unter Berücksichtigung des bisher Gesagten, möge 
die vorliegende Arbeit lediglich als Beitrag zur 
Kenntnis der Kleintierwelt angesehen werden. Es 
soll dabei nicht verschwiegen werden, daß das Er­
gebnis meiner Arbeit noch ein umfassenderes ge­
wesen wäre, wenn ich durch monatelange Aufbe­
wahrung der Substratproben die Sukzession der 
Nematoden hätte verfolgen können. Arten würden 
verschwunden sein und andere wären dann in Er­
scheinung getreten, so daß sich das Bild im Laufe 
der Zeit geändert hätte. Leider mußte ich das mir 
teils zugesandte teils selbst aufgesammelte Proben­
material restlos aufarbeiten, so daß nichts für Suk­
zessionsversuche übrig blieb.
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D ie  S t a n d o r t e u n d i h r e E i g e n h e i t e n

Bevor ich näher auf die Lokalitäten und auf die 
Art der ihnen entnommenen Boden- bzw. Substrat­
proben eingehe, die für die Untersuchung auf ihren 
Nematodengehalt bestimmt waren, möchte ich auf 
die Gegensätzlichkeit und Unterschiedlichkeit der 
Standortsverhältnisse im Untersuchungsgebiet auf­
merksam machen. Da verdienen zuerst die Kon­
traste des Standortklimas besondere Beachtung. Die 
denkbar größten lokalen Klimagegensätze zeigen 
sich im Gebirge zwischen verschieden exponierten 
Hängen. Zur Sonneneinstrahlung geneigte Flächen 
empfangen mehr Strahlungswärme als horizontale. 
Der Sonne abgewandte Hänge liegen dauernd im 
tiefem Schatten. Hier zeigen die bodennahen Luft­
schichten niedrige Temperaturen und der Boden 
vermag die Feuchtigkeit besser zurückzuhalten. Be­
achtliche Unterschiede bestehen weiterhin zwischen 
dem Klima im Inneren geschlossener Waldbestände 
und dem des Freilandes. Auch ist im Waldesinnern 
der Temperaturgang weit weniger kontrastreich als 
der im Freiland. Ähnlich verhält es sich auch mit 
den Lichtverhältnissen, deren Werte im Waldes­
innern wesentlich von denen des freien Geländes 
abweichen, wobei wiederum das Alter des Wald­
bestandes eine Rolle spielt. Mit der Dichte der 
Bodenvegetation läuft, wie die Erfahrung lehrte, 
auch die Entwicklung der Bodenfauna parallel. Mit 
zunehmender Bestandsdichte und Beschattung geht 
die Bodenvegetation zurück und damit auch der 
Tierbesatz der betreffenden Biozönose. Ebenso wie 
die physikalische und chemische Beschaffenheit des 
Bodens, sein Nahrungsreichtum oder seine Nah­
rungsarmut die Eigenart des Organismenlebens be­
stimmen, so müssen auch die bestandsklimatischen 
Gegensätze eines begrenzten Landschaftsausschnit­
tes als wichtige Standortsfaktoren für die Entwick­
lung besonders zusammengesetzter Lebensgemein­
schaften gewertet werden. Unter Berücksichtigung 
der eben geschilderten Unterschiede zwischen den 
einzelnen Standorten, traf ich bei meinem kurzen 
Aufenthalt im Siebengebirge die Auswahl der auf 
ihren Nematodengehalt zu untersuchenden Substrat­
proben. Die erste Probengruppe wurde sonnen- 
durchglühten Örtlichkeiten entnommen, wie Wein­
bergshängen um Königswinter, Geröllhalden und 
Felswänden an der Wolkenburg und Lavatrümmern 
auf dem Rodderberge. Als Freilandprobe wurde 
Wiesenboden untersucht. Nadelstreu aus einem dich­
ten Fichtenbestande und Buchenwaldboden, sowie 
Buchenlaubstreu waren Proben aus dem Waldes­
innern. Flechten- und moosüberzogener Heideboden 
wurde einem westwärts geneigten Berghange ent­

nommen und Moos und Baumpilze vom Grunde von 
Buchenstämmen. Die nun folgenden Substratproben 
entstammen feuchteren, schattigen und teilweise 
recht kühlen Örtlichkeiten. Untersucht wurde Mar- 
chantia-Rasen, Sphagnum aus einem Erlenbruch, 
Moose, Flechtenlager und Farnrhizome aus kühlen 
und feuchten Schluchten, Bodenschlamm aus Stollen, 
überrieseltes Moos und Wasser mit Detritus aus 
Bächen und Teichen. Hinzu kommen noch Proben 
von anmoorigem Boden, sowie aus Mycelschichten 
von Waldpilzen und Saftflüssen einiger Laubhölzer 
(extremer Biotop). Insgesamt wurden 32 Proben 
untersucht.

S t a n d o r t l i s t e

Um mich im weiteren Verlaufe meiner Arbeit der 
Ziffer als Abkürzungszeichen für einen bestimmten 
Standort bedienen zu können, lasse ich hier eine 
bezifferte Aufstellung der Standorte folgen.

1. Moos von schattiger Felswand am Drachenfels.
2. Moos vom Grunde einer Buche, Rhöndorf er Tal.
3. Moos vom Grunde einer Buche, Nachtigallental.
4. Moos, Flechten u. Farnrhizom aus feuchter 

Schlucht, unterhalb der Wolkenburg.
5. Sphagnum aus Erlenbruch, Rhöndorf er Tal.
6. Moos, Farnrhizom, Kühlsbrunnen.
7. Bodenschlamm aus Schachtstollen, Ofenkaule.
8. Gesteinsstücke mit Algenüberzug aus Stollen, 

Ittenbacher Landstraße.
9. Überrieseltes Moos (Fontinalis) aus der Quelle 

beim Löwenburger Hof.
10. Algen aus dem Teich in Heisterbach.
11. Pflanzenwuchs aus dem Stauteich im Winter­

mühlenhof.
12. Moos und feuchte Erde vom Wasserfall im 

Rhöndorf er Tal *).
13. Detritus aus dem Bach im Mirbestal.
14. Marchantia-Rasen vom Bachufer im Annatal.
15. Marchantia-Rasen von schattiger Felswand am 

Aufstieg zum Rolandbogen.
16. Wurzelwerk von der Geröllhalde unter der Wol­

kenburg.
17. Sedww-Wurzeln mit Erde von den Felswänden 

des Steinbruchs unterhalb der Wolkenburg.
18. Wurzeln von Gräsern und Kräutern samt Erde 

von braunem Lavageröll des Rodderberges.
19. Moospolster von Lavafelsen am Rodderberg.
20. Moos, Erde und Wurzelgeflecht kleiner Kräuter 

von schwarzen Lavafelsen am Rodderberg.
21. Flechten und Moospolster am Breiberg.

* A n m . Im  T e x t  s t e t s  a b g e k ü rz t  a ls  „ W a s s e r f a l l “ b e ­
ze ich n e t.
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22. Anmooriger Boden mit Binsen-, Erica- und Cal- 
luna-Wurzeln, Nähe Gertrudenhof.

23. Buchenwaldboden über Heisterbach.
24. Buchenlaubstreu, Nordhang der Wolkenburg.
25. Nadelstreu aus dunklem Fichtenbestand, Nord­

hang der Wolkenburg.
26. Wiesenboden von der Userothswiese.
27. Holzpilze von Buchenstamm.
28. Pilzstiele und Pilzmycel aus Buchenwald am 

Hirschberg.
29. Saftfluß einer Roßkastanie. Wintermühlenhof.
30. Saftfluß einer Platane. Gertrudenhof.
31. Saftfluß einer Eberesche. Gertrudenhof.
32. Erde und Wurzeln von Reben aus Weinbergen 

bei Königswinter.

U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e

Aus kleinen Materialproben wurden die Nema­
toden nach einer verbesserten Baermannschen Ex­
traktionsmethode aus dem Substrat eliminiert. Aus 
der Zahl der nunmehr in einem Uhrschälchen be­
findlichen Nematoden kann man in großen Zügen 
auf die Bevölkerungsdichte der Substratmenge 
schließen. Die in Wärmestarre versetzten Würmer 
wurden anschließend auf ihre Artzugehörigkeit und 
auf die Häufigkeit der einzelnen Arten im Substrat 
hin unter dem Mikroskop untersucht und bestimmt.

L i s t e  d e r  i m U n t e r s u c h u n g s g e b i e t 
g e f u n d e n e n  N e m a t o d e n

(In der systematischen Ordnung nach GOODEY, 
1951)

I. Phasmidia
Art:

1. Rhabditis monhy Steroides SKWARRA 1921.
2. — (Choriorhabditis) longicaudata BASTIAN

1865.
3 . -----filiformis BÜTSCHLI 1873.
4 .  -----aspera BÜTSCHLI 1873.
5 . -----papillosa A. SCHNEIDER 1866.
6 .  ---- pellioides BÜTSCHLI 1873.
7. —  (Telorhabditis) inermis A. SCHNEIDER

1866.
8. —  (Caenorkabditis) dolickura A. SCHNEIDER

1866.
9 .  ---- debilicauda FUCHS 1937.

10. —  (Mesorhabditis) oschei KÖRNER 1952.
1 1 . -----monhystera BÜTSCHLI 1873.
1 2 . ---- spiculigera STEINER 1936.
13. — (Protorhabditis) parvovelata KÖRNER

1952.
14. Rhabditis franseni FUCHS 193 3.

15. Ckeilobus quadrilabiatus COBB 1924.
16. Diploscapter coronata COBB 1913.
17. Diplogaster (Eudiplogaster) striatus BUTSCHLI 

1876.
18. —  (Mesodiplogaster) Iheritieri MAUPAS

1919.
19. Panagrolaimus detritophagus FUCHS 1930.
20. — rigidus (SCHNEIDER 1866) THORNE

1937.
21. Procephalobus mycophilus STEINER 1934.
22. Cephalobus nanus DE MAN 1880.
23. —  persegnis BASTIAN 1865.
24. — (Eucephalobus) striatus BASTIAN 1865.
2 5 . ------ oxyuroides DE MAN 1884.
2 6 . ------ elongatus DE MAN 1880.
27. Acrobeles (Cervidellus) vexilliger DE MAN 

1880.
2 8 . ---- insubricus STEINER 1914.
29. Acrobeles ciliatus v. LINSTOW 1877.
30. Myolaimus heterurus COBB 1920.
31. Teratocephalus terrestris BUTSCHLI 1873.
32. Tylenchus davainei BASTIAN 1865.
33. —  brevicauda MICOL. 1925.
34. —  (Aglenckus) agricola DE MAN 1884).
3 5 .------ costatus DE MAN 1921.
36. —  (Filenchus) filiformis BUTSCHLI 1873.
37. —  (Lelenckus) leptosoma DE MAN 1880.
3 8 . ---- minutus COBB 1893.
39. Ditylenchus intermedius DE MAN 1880.
40. —  dipsaci KUHN 1858.
41. — sp.
42. Rotylenchus robustus DE MAN 1876.
43. —  multicinctus COBB 1893.
44. Pratylendius pratensis DE MAN 1880/84.
45. Neotylenckus consobrinus DE MAN 1906.
46. Paratylenckus macrophallus DE MAN 18 80.
47. Criconemoides rusticum TAYLOR 1936.
48. Criconema menzeli TAYLOR 1936 (Jota acu- 

leata W. SCHNEIDER 1923).
49. Aphelenchus avenae BASTIAN 1865.
50. Aphelenchoides parietinus BASTIAN 1865.
51. —  tenuicaudatus DE MAN 1895.
52. —  dem.ani GOODEY 1928.
53. —  winchesi GOODEY 1927.
54. — cyrtus n. sp. PAESLER.
55. Par aphelenchus pseudoparietinus MICO- 

LETZKY 1925.

II. Aphasmidia
56. Plectus granulosus BASTIAN 1865.
57. —  tenuis BASTIAN 1865.
58. —  cirratus BASTIAN 1865.
59. —  rhizophilus DE MAN 18 80.
60. —  longicaudatus BUTSCHLI 1873.
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61. Plectus communis BUTSCHLI 1873.
62. —  geopkilus DE MAN 18 80.
6 3 . —: parvus B ASTI AN 1865.
64. Wilsonema auriculatum BUTSCHLI 1873.
65. —  otopkorum DE MAN 1880.
66. Bastiania gracilis DE MAN 18 84.
67. Monkystera paludicola DE MAN 18 80.
68. —  villosa BUTSCHLI 1873.
69. —  simplex DE MAN 18 80.
70. —  agilis DE MAN 18 80.
71. —  dispar BASTIAN 1865.
72. —  vulgaris DE MAN 18 80.
73. —  filiformis BASTIAN 1865.
74. Prismatolaimus intermedius BUTSCHLI 1873.
75. —  dolickurus DE MAN 1876.
76. Ackromadora ruricola DE MAN 18 80.
77. —  terricola DE MAN 18 80.
78. Ethmolaimus pratensis DE MAN 1880.
79. bonus ignavus BASTIAN 1865.
80. Tripyla (Trischistoma) monkystera DE MAN 

1880.
81 . --— arenicola DE MAN 1880.
82 . ------ filicaudata DE MAN 18 80.
83 . -------setifera BUTSCHLI 1873.
84 . ---- intermedia BUTSCHLI 1873.
85.  Tripyla papillata BUTSCHLI 1873.
86. —  affinis DE MAN 1880.
87. Mononckus (Mononckus) macrostoma 

BASTIAN 1865.
8 8 . ---- papillatus BASTIAN 1865.
89. —  (Priondiulus) muscorum DUJARDIN 1845.
90. —  (Anatonckus) tridentatus DE MAN 1876.
91. —  (Mylonckulus) sigmaturus COBB 1917.
92. Dorylaimus acuticauda DE MAN 18 80.
93. —  bastiani BUTSCHLI 1873.

94. Dorylaimus bryopkilus DE MAN 1880.
95. —  carteri BASTIAN 1865.
96. —  centrocercus DE MAN 1880.
97. — kofmänneri MENZEL 1914.
98. —  intermedius DE MAN 1880.
99. —  longicaudatus BUTSCHLI 1874.

100. Dorylaimus longidens THORNE u. SWANGER 
1936.

101. —  lugdunensis DE MAN 1880.
102. —  obtusicaudatus BASTIAN 1865.
103. —  paraobtusicaudatus MICOLETZKY 1922.
104. —  similis DE MAN 1876.
105. —  stagnalis DUJARDIN 1845.
106. —  tritici BASTIAN 1865.
107. Aporcelaimus eurydorys (DITLEVSEN 1911) 

THORNE u. SWANGER 1936.
108. Tylencholaimus mirabilis BÜTSCHLI 1873.
109. —  minimus DE MÍAN 1876.
110. —r stecki STEINER 1914.
111. Enchodelus macrodorus (DE MAN 1880) 

THORNE 1939.
112. —  kopedorus (THORNE 1929) THORNE

1939.
113. —  macrodoroides (STEINER 1914) THORNE

1939.
114. Actinolaimus macrolaimus DE MAN 1884.
115. Nygolaimus kartingii (DE MAN 1880) 

THORNE 1930.
116. Longidorus elongatus (DE MAN 1876) 

THORNE u. SWANGER 1936.
117. Xiphinema radicicola GOODEY 1936.
118. Axonckium macropkallum THORNE 1939.

Insgesamt wurden 118 Arten festgestellt die 42 
Gattungen zugehören.

V e r t e i l u n g  d e r  N e m a t o d e n  a u f  d i e  e i n z e l n e n  B i o t o p e  

Vergleiche hierzu die folgenden Tabellen:

Tabelle I. Trockengebiete: S. 73.
Tabelle II. Schattige, kühle und mäßig feuchte Standorte: S. 74. 
Tabelle III. Waldboden, Waldesinnere: S. 75.
Tabelle IV. Wiesenboden: S. 76.
Tabelle V. Wasser und wasserdurchtränktes Substrat: S. 77.
Tabelle VI. Anmooriger Boden: S. 78.
Tabelle VII. Extreme* Biotope: S. 79.
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Tabelle I. Trockengebiete 
(Die Gruppe umfaßt die Proben 16 bis 21 und 32)

Art 16 17 18 19 20 21 32 Häufigkeit

1. RUabditis monhySteroides + 1
2. — aspera + 1
3. — pellioides + 1
4. — osckei + 1
5. — monhytsera + + 2
6. Panagrolaimus detritopkagus -f 1
7. — rigidus + + + + + + 6
8. Procephalobus mycophilus + 1
9. Cepkalobus nanus + + + + + + 6

10. — persegnis + + + + + 5
11. — striatus + 1
12. — oxyuroides + + 2
13. — elongatus + + 2
14. Acrobeles insubricus + + 2
15. — ciliatus + 1
16. Tylenckus davainei + 1
17. — filiformis + 1
18. — leptosoma + 1
19. Ditylenckus intermedius + + + 3
20. Pratylenckus pratensis + 1
21. Paratylenckus macrophallus + + 2
22. Apkelenckus avenae + + + 3
23. Apkelenckoides parietinus + + + + + + 6
24. — cyrtus + + + 3
25. Paraphelenckus pseudoparietinus + + + + 4
26. Plectus granulosus + + + 3
27. — cirratus + + + + + + + 7
28. — rkizopkilus ~T~ + + + + + + 7
29. — communis + 1
30. — geopkilus + 1
31. — parvus + + 2
32. Wilsonema auriculatum + + + + 4
33. Monkystera villosa + + + + + 5
34. — simplex + + 2
35. Prismatolaimus intermedius + + + + 4
36. Tripyla monkystera + 1
37. — arenicola + + 2
38. — setifera + 1
39. Mononckus papillatus + + + + 4
40. — muscorum + + 2
41. Dorylaimus bastiani + + 2
42. — carteri + + + + + 4
43. — centrocercus + 1
44. — lugdunensis + 1
45. — obtusicaudatus + + + 3
46. Enckodelus macrodoroides + 1
47. Axondiium macropkallum + 1

Artenzahl: 18 20 13 16 11 20 19

Die vorstehende Aufstellung zeigt, daß alle 7 Trok- 
kensubstratproben eine verhältnismäßig hohe Zahl von 
Nematodenarten enthielten. Arten, die besonders häufig 
auftreten, sind Plectus cirratus, P. rkizopkilus, je 7 x, 
Panagrolaimus rigidus, Cepltalobus nanus, Apkelendioi- 
des parietinus je 6 x, Cepkalobus persegnis, Monkystera 
villosa je 5 x und Paraphelenckus pseudoparietinus, 
Wilsonema auriculatum, Prismatolaimus intermedius,

Mononckus papillatus, Dorylaimus carteri je 4 x. Alle 
-anderen Arten wurden weniger als 4 x, zu 2/s der Ge­
samtartenzahl sogar nur 1 x festgestellt. Wilsonema 
auriculatum in Probe 18 und Tripyla arenicola in Probe 
17 traten in Massen auf. Apkelenckoides sp., Paraphe- 
lenchus pseudoparietinus und Monkystera villosa sind 
typische Bewohner trockener Standorte.
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Tabelle II. Schattige, kühle und mäßig feuchte Standorte 
(Die Gruppe umfaßt die Proben 1 bis 6 und 14 bis 15)

Art 1 2 3 4 5 6 14 15 Häufigkeit

1. Rkabditis longicaudata + 1
2. — filiformis + 1
3. — osdiei + 1
4. — monkystera + + + 3
5. Panagrolaimus rigidus + +  . + 3
6. Cepkalobus nanus + 1
7. — persegnis + + + 3
8. — striatus + 1
9. — oxyuroides + + 2

10. Teratocepkalus terrestris + 1
11. Tylenckus davainei - + + 2
12. — brevicauda + 1
13. — agricola + 1
14. — filiformis + 1
15. — minutus + + 2
16. Ditylenckus intermedius + 1
17. — dipsaci + 1
18. Apkelenckoides parietinus + 1
19. — tenuicaudatus + + + 3
20. Plectus granulosus + 1
21. — cirratus + + + 3
22. — rkizopkilus + + + + 4
23. — longicaudatus + + + + + 5
24. — parvus + + 2
25. Wilsonema auriculatum + 1
26. Monkystera simplex + 1
27. — vulgaris + 1
28. Prismatolaimus intermedius + 1
29. — dolickurus + 1
30. Ackromadora ruricola + + 2
31. Etkmolaimus pratensis + 1
32. Tripyla monkystera + 1
33. — intermedia + + 2
34. — aff inis + 1
35. Mononckus macrostoma + 1
36. — papillatus + 1 +1 + + 4
37. — muscorum ~r ~r 2
38. Dorylaimus acuticauda + 1
39. — bastiani + + 2
40. — bryopkilus + 1
41. — carteri + + + + 4
42. — intermedius + 1
43. — obtusicaudatus + + + 3
44. — paraobtusicaudatus + 1
45. Aporcelaimus eurydorys + 1
46. Tylenckolaimus mirabilis + 1
47. Enckodelus macrodorus + + 2
48. — kopedorus + 1
49. Actinolaimus macrolaimus + 1
50. Nygolaimus kartingii + 1

Artenzahl: 7 6 12 26 13 9 5 6

Die 50 Arten der vorstehenden Liste sind sehr un­
gleich auf die 8 Proben verteilt. Die höchste Art'enzahl 
(26) entfällt auf Probe 4. Am häufigsten (5 x) tritt 
Plectus rkizopkilus auf, ihm folgen P. cirratus, Mo- 
noHckus papillatus und Dorylaimus carteri je 4 x. Rkab. 
ditis monkystera, Panagrolaimus rigidus, Cepkalobus 
persegnis, ApUelendioides parietinus, Plectus granulosus

und Dorylaimus obtusicaudatus treten je 3 x in Erschei­
nung. Am artenärmsten erwies sich Probe 14. Monky­
stera vulgaris, Prismatolaimus dolickurus, Ackromadora 
ruricola, Mononckus macrostoma, Endtodelus macrodo- 
rus und Actinolaimus macrolaimus bevorzugen feuchte 
Standorte.
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Tabelle III. Waldboden, Waldesinnere 

(Die Gruppe umfaßt die Proben 23 bis 25)

Art 23 24 25 Häufigkeit

1. Rkabditis monhystera + + + 3
2. Panagrolaimus detritopkagus + 1
3. — rigidus + + 2
4. Cepkalobus nanus + + 2
5. — persegnis + 1
6. — oxyuroides + + + 3
7. Acrobeles vexilliger + 1
8. Teratocepkalus terrestris + + 2
9. Tylenckus davainei + + 2

10. — costatus +: 1
11. — minutus + 1
12. Ditylenckus intermedius + + 2
13. — dipsaci +■ 1
14. Rotylenckus robustus + 1
15. Neotylenckus consobrinus + 1
16. Criconemoides rusticum + 1
17. Criconema menzeli + 1
18. Apkelenckoides parietinus + + 2
19. Parapkelenckus pseudoparietinus + 1
20. Plectus granulosus + + + 3
21. — tenuis + 1
22. — cirratus + + + 3
23. — rkizopkilus + + + 3
24. — communis + 1
25. — parvus + + 2
26. Wilsonema auriculatum + + + 3
27. — otopkorum + 1
28. Bastiania gracilis + 1
29. Monhystera villosa + + 2
30. — simplex + 1
31. — agilis + 1
32. — vulgaris + 1
33. Prismatolaimus intermedius + 1
34. — dolidturus + + + 3
35. Etkmolaimus pratensis + 1
36. Tripyla filicaudata + 1
37. — intermedia + 1
38. Mononckus papillatus + + 2
39. — muscorum + 1
40. Dorylaimus bastiani + 1
41. — carteri + + 2
42. — obtusicaudatus + + 2
43. — similis + 1
44. — tritici +: 1
45. Aporcelaimus eurydorys + 1
46. Tylencholaimus minimus + 1
47. Nygolaimus kartingii +, 1
48. Longidorus elongatus +; 1

Artenzahl: 29 21 23

Die Verteilung der 48 Arten auf die 3 Proben ist eine 
ziemlich ausgeglichene. Zu den am häufigsten (3 x) auf­
tretenden Arten gehören Plectus granulosus, P. cirratus, 
P. rkizopkilus, Wilsonema auriculatum, Prismatolaimus 
dolickurus, Rkabditis monhystera und Cepkalobus oxy-

uroides. 11 Arten wurden 2 x festgestellt und 30 Arten 
nur 1 x. Sondererscheinungen ergeben sich nicht. Das 
Vorkommen aller angeführten Nematodenarten in ihren 
Biotopen war zu erwarten.
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Tabelle IV. Wiesenboden (Probe Nr. 26)

Art

1. Rhabditis monhystera
2. Panagrolaimus rigidus
3. Cephalobus nanus
4. — persegnis
5. — elongatus
6. Tylendtus filiformis
7. Ditylenckus dipsaci
8. Rotylenckus robustus
9. Pratylenchus pratensis

10. Aphelenckoides parietinus
11. Plectus granulosus
12. — cirratus
13. Tripyla setifera
14. — intermedia
15. Mononckus papillatus
16. Dorylaimus bastiani
17. — carteri
18. — longicaudatus
19. — obtusicaudatus
20. Tylencholaimus stechi

Artenzahl: 20

In dieser Probe hatte ich eigentlich einen größeren 
Artenbestand vermutet. Trotz mehrerer Teilunter­
suchungen dieser ziemlich umfangreichen Bodenprobe 
ließen sich aber nicht mehr Arten auffinden. Panagro- 
laimus rigidus, Cephalobus persegnis, C. nanus, ApUe-

lendioides parietinus, Plectus granulosus, P. cirratus und 
Dorylaimus carteri treten auch in diesem Substrat auf. 
In den vorauf gehenden Tabellen wurden sie bereits zu 
den häufigsten Arten gerechnet.
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Tabelle V. Wasser und wasserdurchtränktes Substrat
(Die Gruppe umfaßt die Proben 7—13)

Art 7 8 9 10 11 12 13 Häufigkeit

1. Rkabditis filiformis + 1
2. — monkystera + 1
3. — spiculigera + 1
4. Diplogaster Ikeritieri + 1
5. Panagrolaimus rigidus + + 2
6. Cepkalobus persegnis + 1
7. Myolaimus keterurus + 1
8. Apkelenckoides parietinus + + 2
9. — demani + 1

10. Plectus granulosus + 1
11. — cirratus + + 2
12. — rkizopkilus + 1
13. longicaudatus -r 1
14. — parvus + + 2
15. Wilsonema auriculatum + 1
16. Bastiania gracilis + 1
17. Monkystera paludicola + 1
18. — agilis + 1
19. — dispar + + 2
20. — vulgaris + + 2
21. — filiformis + + 2
22. Prismatolaimus dolickurus + 1
23. Adiromadora ruricola + 1
24. — terricola + 1
25. Tripyla filicaudata + 1
26. — papillata + . + 2
27. Mononckus macrostoma -h + 2
28. — papillatus + + 2
29. — muscorum + 1
30. — tridentatus + 1
31. — sigmaturus + 1
32. Dorylaimus carteri + + 2
33. — centrocercus + 1
34. — kofmanneri + 1
35. — obtusicaudatus + + 2
36. — stagnalis + + 2
37. Aporcelaimus eurydorys + 1

Artenzahl: 8 6 1 1 3 29 2

Die Übersicht bietet ein sehr uneinheitliches Bild. Der 
Artenbestand der Einzelproben schwankt zwischen 1 und 
29. Den größten Artenreichtum weist Probe 12 auf. 
Unter den bisher als häufig vorkommend bezeichneten 
Arten finden sich hier auch wieder Panagrolaimus rigi- 
dus, Plectus cirratus, Mononckus papillatus und Dory- 
laimus carteri. In dieser Gruppe treten zum ersten Male 
Arten auf, die Süßwasser oder wasserdurchtränkte Stand­

orte als Lebensraum bevorzugen. Es sind die 5 Monky­
stera- Arten, 2 Ackromadora-Arten, Mononckus macro- 
stoma und Dorylaimus stagnalis. Als biotopfremde Art 
muß Myolaimus keterurus bezeichnet werden. Dieser 
Nematode wurde bisher nur in Baumflüssen und an 
Pilzen gefunden. Sein Auftreten in Probe 12 ist damit 
zu erklären, daß sich auf der Substratprobe tatsächlich 
Reste faulender Pilze befanden.

D e c h e n i a n a  - Beiheft 7 6



78 Friedrich Paesler

Tabelle VI. Anmooriger Boden (Probe Nr. 22)

Art

1. Rkabditis filiformis
2. — osckei
3. — monkystera
4. Panagrolaimus rigidus
5. Cepkalobus nanus
6. — oxyuroides
7. Tylenckus filiformis
8. Rotylenckus multicinctus
9. Apkelenchoides parietinus

10. — demani
11. Plectus granulosus
12. — cirratus
13. — rkizopkilus
14. Wilsonema auriculatum
15. Bastiania gracilis
16. Monkystera simplex
17. Mononckus papillatus
18. — muscorum
19. — sigmaturus
20. Dorylaimus carteri
21. — longidens
22. — obtusicaudatus
23. Xipkinema radicicola

Artenzahl: 23

Für Moorboden charakteristische Form'en fehlen. Die nanus, Apkelenchoides parietinus, Plectus granulosus,
schon als häufig bekannten Arten sind auch in dieser P. cirratus, P. rhizophilus, Mononckus papillatus und
Probe vertreten. Es sind Panagrolaimus, Cepkalobus Dorylaimus carteri.



Beitrag zur Nematodenfauna des Siebengebirges und des Rodderberges 79

Tabelle VII. Extreme Biotope

(Di'e Gruppe umfaßt die Proben 27 bis 31)

Art 27 28 29 30 31 Häufigkeit

1. Rkabditis papillosa + 1
2. — inermis + 1
3. — dolidtura + 1
4. — debilicauda + 1
5. — osdtei + 1
6. — spiculigera + 1
7. — parvovelata +, 1
8. — franseni + 1
9. Ckeilobus quadrilabiatus + 1

10. Diploscapter coronata + 1
11. Diplogaster striatus + 1
12. — Ikeritieri + 1
13. Panagrolaimus rigidus + + + 3
14. Myolaimus heterurus + 1
15. Aphelendtoides parietinus + + + 3
16. — demani + 1
17. — winchesi + 1
18. Plectus rhizophilus + + 2
19. — parvus + 1
20. Monhystera agilis + 1
21. — dispar + 1
22. — vulgaris + 1
23. Tripyla setifera 1
24. Mononchus papillatus + 1

Artenzahl: 15 6 1 3 4

Unter den Nummern 1 bis 17 finden sich für extreme 
Biotope charakteristische Arten. Man beachte die Häu­
fung der Arten bei Rkabditis und Aphelendtoides. Die 
restlichen 7 Arten (18 bis 24) entstammen den Erd­

teilchen, die einigen Substraten noch anhaften (Pilz- 
mycel). Zu den häufigsten Arten gehören Panagrolaimus 
rigidus, Aphelendtoides parietinus, Plectus rhizophilus 
und Monondtus papillatus.
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Z u s a m m e n f a s s e n d e  B e m e r k u n g e n  
z u r  A r t e n l i s t e

Die 32 aufgesammelten Substratproben wurden 
im Hinblick auf gemeinsame Merkmale in 7 unter­
schiedliche Gruppen eingeteilt, deren Nematoden­
besatz im einzelnen aus den Tabellen I—'VII ersicht­
lich ist. Auf die Häufigkeit besonderer Arten wurde 
bereits in den Begleittexten zu den Tabellen hin­
gewiesen. Auf alle 32 Proben bezogen, ergibt sich 
folgendes Bild:

Panagrolaimus rigidus, Apkelenckoides parie­
tinus, Plectus cirratus und P. rkizopkilus wurden 
in 18 Proben festgestellt, Mononckus papillatus 
in 15, Dorylaimus carteri in 14, Plectus granu- 
losus und Dorylaimus obtusicaudatus in 12, 
Rhabditis monkystera, Cepkalobus nanus und 
C. persegnis in 11 und Wilsonema auriculatum 
in 10 Proben. 55 Arten traten jeweils nur in 1 
Probe und der Rest in 2 bis 8 Proben auf. In 
allen Gruppen erscheinen Panagrolaimus rigidus, 
Apkelenckoides parietinus und Mononckus pa­
pillatus, in 6 Gruppen Plectus cirratus, P. rkizo­
pkilus, Dorylaimus carteri, D. obtusicaudatus 
und Rkabditis monkystera, in 5 Gruppen schließ­
lich Cepkalobus nanus, C. persegnis und Wilso­
nema auriculatum.

3 Arten, nämlich Wilsonema auriculatum, Tri- 
pyla arenicola und Rotylenckus robustus kamen in 
ihrem Substrat in Massen vor. Sie müssen darin 
optimale Entwicklungsbedingungen gefunden haben.

Mononckus papillatus und seine Verwandten sind 
räuberisch lebende Nematoden, die sich von ande­
ren Fadenwürmern nähren und überall da erschei­
nen, wo Nematodenansammlungen zu finden sind. 
Der weitaus größte Teil der 118 Arten wird von 
harmlosen Erdnematoden und Fäulnisbewohnern ge­
bildet. Echte Pflanzenparasiten sind Tylenckus da- 
vainei, Ditylenckus dipsaci, Rotylenckus robustus, 
R. multicinctus, Pratylenckus pratensis, Paraty- 
lenckus macropkallus, Criconema rusticum, C. men- 
zeli,Apkelenckus avenae, Apkelenckoides parietinus, 
Longidorus elongatus und Xipkinema radicicola.

Zu den semiparasitisch lebenden oder fakultativ 
parasitischen Arten gehören Panagrolaimus rigidus, 
die Cepkalobus- und die restlichen Tylenckus-Arten, 
Ditylenckus intermedius, Neotylenckus und die 
Apkelenckoides-Arten 51 bis 53.

Apkelenckoides cyrtus (54) wird im systemati­
schen Teile neben anderen Besonderheiten beschrie­
ben werden.

S y s t e m a t i s c h e  A u f s t e l l u n g . d e r  
g e f u n d e n e n  A r t e n

Farn.: Rkabditidae CHITWOOD & CHITWOOD 
1937.

U-Fam.: Rkabditinae CH. & Ch. 1937.

Rkabditis monkySteroides SKWARRA 1921. — cf 
u. 2  — Kurische Nehrung; an Pflanzenwurzeln, 
faulem Fleisch und in Champignon-Dung gefun­
den *). Siebengebirgsfundort (abgek. =  SF) 
Heideboden mit Moos nud Flechten, Breiberg. 

Rkabditis (Ckoriorkabditis) longicaudata BASTIAN
1865. -  2 $ .
Saprobiont, z. B. in faulenden Pilzen.
SF: Feuchte, verpilzte Moospolster beim Kühls­

brunnen.
Rkabditis (Ckoriorkabditis) filiformis BÜTSCHLI 

1873. — 22-
Semiparasitisch an Pflanzen, in Saftflüssen, in 
Moos und Wiesenboden.
SF: Anmooriger Boden, feuchte Moospolster, 

Bodenschlamm aus Schachtstollen.
Rkabditis (Ckoriorkabditis) aspera BÜTSCHLI 1873.

Terricol und an faulenden Pflanzen. Detritophil. 
SF: Zerfallende Rebwurzeln von verwildertem 

Weinberg bei Königswinter.
Rkabditis (Ckoriorkabditis) papillosa A. SCHNEI­

DER 1866. -  Cf2-
Detritophil.
SF: Pilzstiele, Pilzmycel aus Buchenwald, Wol­

kenburg.
Rkabditis (Ckoriorkabditis) pellioides BÜTSCHLI 

1873. — 22- 
Saprob.
SF: An faulen Rebwurzeln.

Rkabditis (Telorkabditis) inermis A. SCHNEIDER
1866. — 2$- 
Detritophile Form.
SF: Pilze vom Buchenstamm.

Rkabditis (Caenorkabditis) dolickura A. SCHNEI­
DER 1866. -  22-
In faulenden Substanzen.
SF: Pilzstiele, Pilzmycel aus Buchenwald. 

Rkabditis (Caenorkabditis) debilicauda FUCHS 
1947. — Cf2-
Detritophil, unter Nußbaumrinde, in verschiede­
nen Baumflüssen.
SF: In Holzpilzen an Buchenstamm.

Rkabditis (Mesorkabditis) osckei KÖRNER 1952.
-  cf2-

*) SF: =  Abkürzung für Siebengebirgsfundort.
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in Mulm von Laubbäumen und in Saftflüssen. 
SF: Wurzelwerk von Sedum und im Fluß einer 

Eberesche.
Rhabditis (Mesorkabditis) monkystera BÜTSCHLI 

1873, 2 ö \  viele 22-
Vorwiegend terricol, selten im Wasser, auch semi­
parasitisch angetroffen.
SF: Moospolster, Binsenwurzeln, in Wald- und 

Wiesenboden.
Rkabditis (Mesorkabditis) spiculigera STEINER 

1936. — CT$.
Detritophile Form. Aus Blumenerde, faulen Kar­
toffeln und Dünger bekannte Art, die auch in 
Baumflüssen und Mulm gefunden wurde.
SF: Algenüberzogene Gesteinsstücke aus einem 

Stollen u. Baumpilze an einem Buchenstamm. 
Rkabditis (Protorkabditis) parvovelata KÖRNER 

1952. — Cf$.
Von KÖRNER im Fraßmulm unter Eichen- und 
Birkenrinde gefunden.
SF: Holzpilze von Buchenstamm.

Rkabditis franseni FUCHS 1933. — 22- 
Unter Ulmenrinde gefunden. Es scheint mir, als 
ob die Art eingezogen worden ist.
SF: Holzpilze von Buchenstamm.

Ckeilobus quadrilabiatus COBB 1924. — 22- 
In faulenden Pflanzen, Schnecken und Regen­
würmern, aber auch in Waldboden, Kompost und 
in Baummulm vorkommend.
SF: Pilzstiele und Mycel aus Buchenwald.

U-Fam.: Diploscapterinae CHITWOOD & CHIT- 
WOOD 1937.

Diploscapter coronata COBB 1913. — 22- 
In Kompost, Wald- und Gartenerde und im Mulm 
und Fluß von Laubbäumen vorkommend.
SF: Holzbewohnende Pilze an Buchenstamm.

Farn.: Diplogasteridae STEINER 1919. 

U-Fam.: Diplogasterinae MICOLETZKY 1922.

Diplogaster (Eudiplogaster) striatus BÜTSCHLI 
1876. -  Cf2-
Saprobiont; Dünger, faulende Substanzen, Baum­
säfte, Kompost, polysaprobe Gewässer.
SF: Holzpilze an Buchenstamm.

Diplogaster (Mesodiplogaster) Ikeritieri MAUPAS 
1919. — CT2-
Die Art ist aus Kompost, faulenden Pilzen und 
Kartoffeln, aus Kuhmist und aus Baumflüssen 
bekannt.
SF: Pilzstiele und Mycel aus Buchenwald.

Farn.: Cepkalobidae 

CHITWOOD & CHITWOOD 1934.

U-Fam.: Panagrolaiminae THORNE 1937.

Panagrolaimus detritopkagus FUCHS 1930. — C?2- 
In faulenden Substanzen.
SF: In Wurzelwerk und Buchenlaubstreu. 

Panagrolaimus rigidus (A. SCHN.) THORNE 1937.
-  CT2.
Ein häufiger und weit verbreiteter Nematode, der 
in allen denkbaren Substanzen anzutreffen ist. 
SF: In allen 7 Substratgruppen festgestellt. 

Procepkalobus mycopkilus STEINER 1939. — ö ”2- 
Der Autor hat das Vorkommen dieser Art in Ver­
bindung mit dem Pilz Balsania claviceps SPEG. 
gebracht.
SF: Flacher Flechtenüberzug auf Heideboden am 

Breiberg.
Ich fand die Tiere im gleichen Substrat mehrmals 
in Mitteldeutschland. Die Art ist mir aus der 
deutschen Literatur noch nicht bekannt geworden.

U-Fam.: Cepkalobinae FILIPJEV 1934.

Cepkalobus nanus DE MAN 1880. — 2 ? - ’
Weit verbreiteter, saprophager Erdnematode, oft 
an Pflanzenwurzeln und im Baummulm vorkom­
mend.
SF: In Trockensubstraten, Wald- und Wiesenbo­

den und in extremen Biotopen festgestellt. 
In den wasserhaltigen Proben fehlend. 

Cepkalobus persegnis BASTIAN 1865. — cT2*
Ein weit verbreiteter, saprophager Bodennema­
tode, der fast immer in der Rhizosphäre der 
Pflanzen anzutreffen ist. Semiparasitische Lebens­
weise wahrscheinlich.
SF: Wie bei voriger Art. Wasserhaltige Stand­

orte scheint auch diese Art zu meiden. 
Cepkalobus (Eucepkalobus) striatus BASTIAN 1865.

-  Cf2.
Vorwiegend terricol, gelegentlich im Wasser und 
wahrscheinlich auch semiparasitisch an Pflanzen. 
SF: Feuchtes Moos, Wurzeln von Sedum. 

Cepkalobus (Eucepkalobus) oxyuroides DE MAN 
1884. -  C?2- 
Meist terricol.
SF: Moos, Wurzeln von Sedum, Waldboden. 

Cepkalobus (Eucepkalobus) elongatus DE MAN
1880. -  C?2-
Meist terricol, auch ekto- und endoparasitisch an 
Pflanzen.
SF: Trockene Moospolster, Wiesenboden u. Reb- 

wurzeln.

6*
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U-Fam.: Acrobelinae THORNE 1937.

Acrobeles (Cervidellus) vexilliger DE MAN 1880.
— 2 $  Einzelexemplare.
Terricol.
SF: Buchenlaubstreu.

Acrobeles (Cervidellus) insubricus STEINER 1914.
— 2 $  Einzelexemplare.
In feuchtem Humus und unter Moos.
SF: Moospolster und Wurzelgeflecht von trocke­

nen Standorten, Wolkenburg, Rodderberg. 
Acrobeles ciliatus v. LINSTOW 1877. — C f $ .  

Terricol, auch an faulenden Pflanzen, in Saft­
flüssen und semiparasitisch an Getreidepflanzen 
beobachtet.
SF: Wurzelwerk von der Geröllhalde der Wol­

kenburg.
Myolaimus Ueterurus COBB 1920. — cT2- 

Bisher an Pilzen und in Baumflüssen gefunden. 
SF: 1. Moos und Feuchterde vom Wasserfall im 

Rhöndorfer Tal. Das Moos war mit faulen­
den Pilzresten durchsetzt.
2. In Massen im Saftfluß einer Roßkastanie 
im Wintermühlenhof.

Teratocepkalus terrestris BÜTSCHLI 1873. — C?2- 
Terricol, liebt feuchtes Gelände.
SF: Feuchtes Moos, Buchenlaub- und Nadelstreu 

aus dem Waldesinnern.

Farn.: Tylenckidae FILIPJEV 1934.

U-Fam.: Tylenckinae FILIPJEV 1934.

Tylendius davainei BASTIAN 1865. — 0*2-
Terrestrisch, häufig in Moosrasen aber auch an 
vielen Pflanzen gefunden.
SF: Feuchtes Moos, Flechten, Buchen- u. Nadel­

streu.
Tylendtus brevicauda MICOLETZKY 1925. — 2 2  

Einzelexemplare.
Algenüberzogene Krustensteine.
SF: Nasses Gestein vom Kühlsbrunnen, mit Al­

gen, Flechten und Moos überzogen. 
Tylendius (Aglenckus) agricola DE MAN 18 84.

Terricol und aquatil.
SF: Feuchtes Moos aus dem Nachtigallental. 

Tylendius (Aglenckus) costatus DE MAN 1921. — 
1 2  Einzelexemplar.
In Holland und den USA. an Wurzeln von Mohn 
und an zerfallenden Kohlpflanzen in Gemein- 

* schaft mit Pratylenckus pratensis gefunden.
SF: Buchenwaldboden oberhalb Heisterbach. 

Tylendius (Filenckus) filiformis BÜTSCHLI 1873.
—  C f $ .

Meist terrestrisch, wurde aber auch häufig an ge­
sunden und kranken Pflanzen beobachtet. Semi­
parasitisch.
SF: Feuchtes Moos, Heideboden mit Flechten, 

Moorerde und Wiesenboden.
Tylendius (Lelenckus leptosoma) DE MAN 1880.

Terrestrisch und aquatil.
SF: Marckantia-Rasen von feuchten Stellen und 

flache Moospolster von Heideboden. 
Tylendius (Lelenckus) minutus COBB 1893. — 1 $  

Einzelexemplar.
An Wurzeln beobachtet.
SF: In Buchenlaubstreu.

Ditylenckus intermedius DE MAN 18 80. — 0 ”$. 
Terricol, aber auch an Wurzeln, in Moos, Faul­
stoffen und Saftflüssen.
SF: Moos von Schattenstellen, Wurzeln von Se- 

dum und Reben, Moos von Heideboden, 
Buchenlaub- und Nadelstreu.

Ditylenckus dipsaci KÜHN 18 58. — cT$.
Pflanzenschädlinge mit einer großen Zahl von 
Wirtspflanzen. „Stockälchen". Erreger vieler 
Pflanzenkrankheiten. Kosmopolit.
SF: Moos, Buchenwald- und Wiesenboden. 

Ditylenckus sp.
Es wurde nur ein weibliches Tier gefunden. 
Maße: 2  Lg. =  1,3 mm; a = 7 3 ; b =  8,1; 
c =  8,4; V =  72 % .
Die Art gleicht in manchen Stücken Ditylendius 
intermedius, ist aber größer und bedeutend 
schlanker, (a =  73 gegen 40 bis 60). Das Kopf­
ende ist stark verjüngt. Der Stachel ist 7 bis 8 \x 
lang. Ösophagus wie bei Dit. intermedius. Der 
Exkretionskanal ist lang und weithin zu verfol­
gen. Der Schwanz verjüngt sich allmählich und 
endigt spitz. Die Art ist noch ungenügend er­
forscht.
SF: Fichtennadelstreu aus dem Waldesinnern.

U-Fam.: Hoplolaiminae FILIPJEV 1934.

Rotylenckus robustus DE MAN 1876. — cf 2* 1 x 
in großer Zahl.
Terricol, weitgehend eurytop. Wurzelparasit.
SF: Wiesenboden.

Rotylenckus multicinctus COBB 1893. — 22- 
Gleichfalls Wurzelparasit, sonst terricol.
SF: An Binsenwurzeln aus anmoorigem Boden.

U-Fam.: Pratylenckinae THORNE 1949.

Pratylenckus pratensis DE MAN 18 80/84. — C?2- 
Terricol. Pflanzenparasitisch mit einer großen 
Zahl von Wirtspflanzen.
SF: An Rebwurzeln und in Wiesenboden.
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Fam.: N e o ty le n c k id a e  THORNE 1949. 
U-Fam.: N e o ty le n c k in ae  THORNE 1941.

N e o ty le n c k u s  c o n so b r in u s  DE MAN 1906. — cTJ. 
In sandiger Erde und in den USA. in gesunden 
und kranken Walderdbeeren gefunden.
SF: Fichtennadelstreu.

Fam.: C ric o n e m a tid a e  THORNE 1943. 
U-Fam.: P a ra ty le n c k in a e  THORNE 1949.

P a ra ty le n c k u s  m a c ro p h a llu s  DE MAN 18 80. — 22- 
Bewohner der Rhizosphäre von Pflanzen, wahr­
scheinlich aber auch „Wurzelparasit“ .
SF: Moospolster von Lavafelsen, Flechtenlager 

von Heideboden.

U-Fam.: C ric o n e m a tin a e  TAYLOR 1936.

C ric o n e m o id e s  ru sticu m  (MICOL. 1915) TAYLOR 
1936. — $ $ .
Terrestrisch, aber auch ektoparasitisch an Wur­
zeln.
SF: Buchenwaldboden mit Wurzelgeflecht. 

C ric o n e m a  m en ze li TAYLOR 1936. — 22- 
Soll synonym zu J o t a  a c u le a ta  W. SCHNEIDER 
1923 sein. Meine Art stimmt besser mit J o t a  
a c u le a ta  ü b ere in  als mit C ric o n e m a  m e n z e li. 
Erstere scheint aber eingezogen zu sein. In Gar­
ten- und Walderde, in S p h a g n u m  und an Pflan­
zenwurzeln beobachtet.
SF: Buchenwaldboden mit Wurzelgeflecht, Hei­

sterbach.

Fam.: A p h e le n c k id a e  STEINER 1949. 

U-Fam.: A p h e le n c k in a e  

SCH.-STEKH. u. TEIIN. 1938. 
A p h e le n c k u s a v e n a e  BASTIAN 1865. Nur 22- 

Terrestrisch, parasitisch u. semiparasitisch an 
Pflanzen.
SF: S e d u m w m z e ln  und Rebwurzeln. 

A p h e le n c k o id e s  p a r ie t in u s  BASTIAN 1865. — Ö*2- 
Weit verbreitete und häufige Art, lebt terrestrisch, 
aquatil, in Fäulnisstoffen, Baumflüssen, Dünger, 
sowie parasitisch an verschiedenen Pflanzen. Sehr 
veränderliche Art.
SF: In allen 7 Substratgruppen festgestellt. 

A p h e le n c k o id e s  te n u ic a u d a tu s  DE MAN 1895. —
c?2-
In faulenden Pflanzenteilen, an Graswurzeln, in 
Dünger und in Baumflüssen.
SF: In feuchten Moos- und Flechtenlagern. 

A p h e le n c k o id e s  d e m an i GOODEY 1928. — C?2- 
An kranken Narzissenzwiebeln, Kartoffelknollen, 
Wurzeln und Grashalmen.

SF: Feuchtes Moos, Moorboden mit Wurzelge­
flecht und holzbewohnende Pilze. 

A p h e le n c k o id e s  w in ck esi GOODEY 1927. — cT2- 
In Schweinedünger, Champignondung, Baummulm 
gefunden.
SF: Holzbewohnende Pilze.

A p h e le n c k o id e s  c y rtu s  n. sp.
Maße: Cf Lg. =  0,39 mm; a =  25; b =  7; 

c =  11;
2 Lg. =  0,48 mm; a =  23; b =  9; 
c =  11; V =  72 %.

Dieser Nematode ähnelt in seinem Äußeren meh­
reren bekannten A p h e le n c k o id e s-Arten, weicht 
jedoch in einzelnen Stücken immer wieder von 
der Vergleichsart ab. Ich gebe deshalb eine kurze 
Beschreibung der Art, die in lebendem Zustande 
leicht mit A p h e le n c k o id e s  p a r ie t in u s  zu verwech­
seln ist. In der Wärmestarre verhalten sich die 
beiden Arten grundverschieden. Die Körper von 
A. p a r ie t in u s  und seiner nächsten Verwandten 
bleiben in der Wärmestarre — bis auf das männ­
liche Schwanzende — ausgestreckt, während der 
Körper der vorliegenden Art stets die Form einer 
6 annimmt (Abb. 22). Kopfform und Bau des

A b b . 2 2

Aphelenckoides cyrtus n o v . sp e c .,  e in  N e m a to d e , d er in  M o o s ­
p o ls te rn  a u f  B a s a l t fe l s e n  d es R o d d e rb e rg e s  le b t . a . M än n ch en  
u n d  W eib ch en  in  W ä r m e s ta r r e ;  b . K o p fe n d e ; c . Sch w an z d es 

W eib c h en s ; d. m än n lic h e r  S ch w an z. — O r ig in a l .
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Ösophagus entsprechen denen von A. parietinus. 
Die Lippen sind deutlich vom Körper abgesetzt. 
Der geknöpfte Stachel mißt 15 p,. Der Exkre- 
tionsporus liegt über 1 Bulbuslänge hinter dem 
Ende des Mittelbulbus. Der Körper ist nur mäßig 
schlank. Die Vulva liegt bei 72 °/o der Gesamt­
körperlänge vom Kopf aus gerechnet. Die weib­
liche Gonade ist weit nach vorn ausgestreckt. Im 
Uterus wurden 1 bis 2 Eier beobachtet. Die plum­
pen Spicula gleichen denen von A. parietinus. Sie 
messen in der Sehne 21 p. Die Form des Schwan­
zes ist in beiden Geschlechtern die gleiche, plump 
mit aufgesetztem Spitzchen. Männlicher Schwanz 
mit 2—3 postanalen Papillenpaaren. — Die 
gleiche Art wurde von mir häufig im mitteldeut­
schen Raume in kleinen Lagern der Erdflechte 
Caloplaca gefunden.
SF: Moospolster von Lavafelsen am Rodderberg. 

(Gleichartiger Biotop!).

U-Fam.: Parapkelenckinae GOODEY 1951.

Parapkelenckus pseudoparietinus (MICOL. 1922) 
MICOLETZKY 1925. -  22- 
In sandiger Erde, in Moos, besonders in trocke­
nen Flechtenlagern häufig.
SF: Sedum-Wurzeln, Moospolster von Lavafelsen.

Farn.: Plectidae

CHITWOOD & CHITWOOD 1937.

U-Fam.: Plectinae CH. & CH. 1937.

Plectus granulosus BASTIAN 1865. — c f$ .
Häufiger Erdnematode, in Wiesen- und Wald­
böden, Moosrasen, an Wurzeln, in Blattwinkeln 
von Kräutern und auch im Wasser. Kosmopolit. 
SF: In feuchten und trockenen Moospolstem, 

Wald- und Wiesenboden und an Rebwurzeln. 
Plectus tenuis BASTIAN 1865. — 22-

Häufiger euryöker Süßwassernematode, auch in 
Moor und Waldmoos.
SF: Buchenwaldboden über Heisterbach.

Plectus cirratus BASTIAN 1865. — cT2- 
Äußerst häufige, sehr verbreitete Art in Erde und 
Süßwasser, ferner in Baummulm, in Blattwinkeln 
von Kräutern, in Tierkot, in Kompost, in Fall­
laub usw. Kosmopolit.
SF: In 18 von den 32 Substratproben und in 6 

von den 7 Substratgruppen festgestellt. 
Plectus rhizopkilus DE MAN 18 80. — 22-
, Wie die vorige Art. Besonders häufig in Wald­

humus und Moosen, sowie in der Rhizosphäre 
der Pflanzen. Kosmopolit.
SF: Wie bei voriger Art.

Plectus longicaudatus BÜTSCHLI 1873. — 29- 
Meist terrestrisch. Wurde auch in heißen Quellen 
gefunden. Weit verbreitet, vermutlich Kosmopolit. 
SF: In feuchtem Moos, Bodenschlamm aus Stol­

len und in Marckantia-Rasen.
Plectus communis BÜTSCHLI 1873. — 22-

Fast ausschließlich in der Erde lebend. Wiesen, 
Moor, Waldmoos, vereinzelt im Schlamm der Ge­
wässer.
SF: Wurzeln von Sedum und Fichtennadelstreu. 

Plectus geopkilus DE MAN 1880. — 22- 
Terrestrisch. Europa.
SF: Moos und Wurzelgeflecht von Lava, Rod­

derberg.
Plectus parvus BASTIAN 1865. — 22 - 

In Erde, Wiesengelände, Graswurzeln und Sumpf­
boden.
SF: In feuchtem Moos, Algenüberzug von Ge­

steinstücken aus Stollen, wasserdurchtränkter 
Erde, Graswurzeln von Lava, Heideboden, 
Buchen- und Nadelwaldboden, Pilze an 
Buchenstamm.

Wilsonema auriculatum BÜTSCHLI 1873. — 22- 
In der Erde, in Moosrasen und alten Kuhfladen, 
in Dünger und in Baummulm, auch im Wasser 
und in heißen Quellen.
SF: In feuchtem Moos, feuchter Erde, an Sedum- 

wurzeln und in Moospolstem von Lava, in 
Waldböden und an Rebwurzeln. Einmal in 
großer Menge in einem Graswurzelballen 
aus braunem Lavageröll, Rodderberg.

Wilsonema otopkorum DE MAN 1880. — 22 - 
In sandiger Erde, in Heide-, Wald- und Wiesen­
erde, in Moospolstern, besonders in Spkagnum. 
SF: In Buchenlaubstreu in größerer Zahl.

Farn.: Camacolaimidae GOODEY 1951.

Bastiania gracilis DE MAN 1876. — C?2-
Vorwiegend terrestrisch, jedoch auch im Wasser. 
SF: Wasserdurchtränkte Erde vom Wasserfall, 

Moor- und Buchenwaldboden.

Farn.: Monkysteridae 
CHITWOOD & CHITWOOD 1937.

U-Fam.: Monkysterinae MICOLETZKY 1922. 
Monkystera paludicola DE MAN 1880. — 22- 

In feuchter Erde besonders in bewachsenem 
Schlammgrund. Fast stets im Wasser.
SF: Bodenschlamm aus Schachtstollen der Ofen­

kaule.
Monkystera villosa BÜTSCHLI 1873. — C?2- 

Rein terrestrisch. Liebt trockene Standorte; häu­
fig in Moosrasen.
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SF: Sedum-Wurzeln von Geröllhalde Wolken­
burg, Moospolster von Lavafelsen, an Reb- 
wurzeln und in Buchenlaub- und Nadelstreu. 

Monkystera simplex DE MAN 1880. — 22- 
Terrestrisch, selten in Wasser.
SF: Feuchtmoos, Wurzelwerk aus Felsritzen, 

Moorboden und Nadelstreu.
Monhystera agilis DE MAN 18 80. — 22- 

Vorwiegend erdbewohnende Art; feuchte Wiesen, 
Moorboden, brackige Erde. Selten Süßwasser.
SF: Feuchtmoos, Buchenwaldboden, Saftfluß einer 

Platane. Wahrscheinlich vom Boden her in 
den Saftfluß eingewandert.

MonUystera dispar BASTIAN 1865. — 22- 
Vorwiegend im Süßwasser lebende Art; Züch­
tung auf vermodernden Stoffen gelang. Übergang 
zu saprober Lebensweise.
SF: Wasserdurchtränkte Erde vom Wasserfall. 

Saftfluß einer Eberesche. Wahrscheinlich wie 
die vorige Art aus dem feuchten Erdboden in 
den Baumfluß eingewandert.

Monhystera vulgaris DE MAN 18 80. — 22- 
In Süßwasser und feuchter Erde.
SF: Feuchtes Moos, Bodenschlamm,Uferschlamm, 

Buchenwaldboden und Saftfluß einer Eber­
esche. (Biotopfremd wie die beiden vorher­
gehenden Arten.)

Monhystera filiformis BASTIAN 1865. — 22- 
Euryöke Art. In Erde, Moosrasen, Süßwasser und 
Quellen.
SF: Bodenschlamm aus Schachtstollen.

Prismatolaimus intermedius BÜTSCHLI 1873. — 
$ ? •
Meist in der Erde, selten im Süßwasser. Ferner in 
Moosrasen. Bevorzugt kalkarme Biotope.
SF: Sphagnum-Rasen (Rhöndorfer Tal), trockene 

Moospolster, Buchenwaldboden.
Prismatolaimus dolidturus DE MAN 1876. — 2 2 * 

Erdbewohner. Typische Moorform. Kalkfeindlich. 
Indikator saurer Böden.
SF: Feuchte Moose, wasserdurchtränkte Erde, 

Heideerde und Waldboden.

Farn.: Cyatholaimidae 

CHITWOOD & CHITWOOD 1937.

U-Fam.: Cyatkolaiminae CH. & CH. 1937.

Adiromadora ruricola DE MAN 18 80. — 22 - 
Terrestrisch und im Süßwasser, an feuchten Stand­
orten, meist in Moor- und Sumpfland.
SF: Feuchtes Moos und wasserdurchtränkte Erde 

vom Wasserfall.
Adiromadora terricola DE MAN 18 80. — 22- 

Bewohnt feuchte Erde und Süßwasser.

SF: Feuchte Erde vom Wasserfall Rhöndorfer Tal. 
Ethmolaimus pratensis DE MAN 18 80. — 22- 

In feuchter Erde und in Moorboden. Häufiger im 
Schlamm von Gewässern.
SF: Feuchter Moosüberzug am Kühlsbrunnen und 

feuchter Buchenwaldboden.

Farn.: Ironidae

U-Fam.: Ironinae MICOLETZKY 1922.

Ironus ignavus BASTIAN 1865. — 2 ?«
Lebt terrestrisch. Liebt sehr feuchten Boden, 
Grundschlamm, Moor, Sumpf. Diatomeen- und 
Oligochätenfresser. Räuberische Art.
SF: Sphagnum-Rasen, Erlenbruch, Rhöndorfer 

Tal.

Farn.: Tripylidae

CHITWOOD & CHITWOOD 1937.

Tripyla (Trischistoma) monhystera DE MAN 1880. 
In wasserdurchtränkter Erde, gelegentlich im Süß­
wasser.
SF: Feuchtes Moos und Wurzelwerk aus Schlucht 

unter der Wolkenburg.
Tripyla (Trischistoma) arenicola DE MAN 1880.

Fast nur terricol. — Kosmopolit.
SF: Wurzelgeflecht von Sedum, Wolkenburg. 

Einmal in großer Menge im gleichen Substrat. 
Tripyla (Trisdiistoma) filicaudata DE MAN 18 80. 

- 2 ? .
Terrestrisch. Meist in feuchter Wiesenerde, auch 
im Wasser, in Quellen lebend.
SF: Feuchte Erde vom Wasserfall (Rhöndorfer 

Tal) und im Buchenwaldboden.
Tripyla (Trischistoma) setifera BÜTSCHLI 1873. —

cT2.
Vorwiegend terrestrisch, seltener im Wasser.
SF: Wurzeln von Sedum, Wiesenboden und in 

Pilzen an Buchenstamm.
Tripyla (Trisdiistoma) intermedia BÜTSCHLI 1873.

SF: In Buchenwald- und Wiesenboden. 
Terrestrisch und aquatil.

Tripyla papillata BÜTSCHLI 1873. — 22- 
Häufige euryöke Süßwasserform, im Grund­
schlamm von Gewässern. Selten in Erde und 
Moorboden. Verzehrt neben Algen auch Rota- 
torien.
SF: Bodenschlamm aus Stollen und feuchter Erde 

vom Wasserfall.
Tripyla affinis DE MAN 18 80. -  22- (DE MAN 

18 84, T. V, Fig. 20).
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Vielleicht mit der vorigen Art identisch, ist klei­
ner und schlanker. Terrestrisch und aquatil.
SF: Sphagnum-Rasen, Erlenbruch Rhöndorf er Tal.

Farn.: Mononckidae 

CHITWOOD & CHITWOOD 1937.

Monondtus (Mononckus) macrostoma BASTIAN 
1865. -  99-
Häufiger Süßwasser- und Feuchterdenematode. 
Frißt Nematoden und Rotatorien. Gelegentlich 
saprob. Räuberische Art.
SF: Sphagnum-Rasen, Bodenschlamm, Erde vom 

Wasserfall.
Monondtus (Mononckus) papillatus BASTIAN 1865.

Gemeiner Erdnematode, besonders in Waldboden 
und Moosrasen, seltener im Wasser. Auch in 
Baumflüssen angetroffen. Frißt Nematoden, Ro­
tatorien und Tardigraden. Räuberische Art.
SF: In 15 von 32 Proben festgestellt; in allen 7 

Substratgruppen vorkommend.
1845. -

Mononckus (Priondiulus) muscorum DUJARDIN 
Erdbewohner, zuweilen im Süßwasser. Wie die 
vorigen räuberische Art.
SF: In 8 von 32 Proben angetröffen; in Feucht- 

und Trockensubstraten, sowie in Waldböden. 
Mononckus (Anatonchus) tridentatus DE MAN 

1876. -  ¿ "9 .
Meist in der Erde, besonders in Wiesenboden, 
aber auch im Gewässerschlamm.
SF: Feuchte Erde vom Wasserfall.

Mononckus (Myonckulus) sigmaturus COBB 1917. 
-  $ $ *
In Erde und vereinzelt im Grundwasser.
SF: Feuchte Erde vom Wasserfall und Moorerde.

Farn.: Dorylaimidae DE MAN 1876. 

U-Fam.: Dorylaiminae FILIPJEV 1918.

Dorylaimus acuticauda DE MAN 18 80. — 99- 
Terrestrisch und auch aquatil.
SF: Feuchtes Moos aus Schlucht unter der Wol­

kenburg.
Dorylaimus bastiani BÜTSCHLI 1873. — 0*9- 

Terrestrisch. Vorwiegend in feuchten Böden, sel­
ten im Wasser. Die häufige Art wurde auch an 
Pflanzenwurzeln, in Blattwinkeln von Kräutern 
und in Baumflüssen beobachtet.

'SF: Feuchtes Moos, Sphagnum-Rasen, Sedum- 
Wurzeln, Buchenwalderde und Wiesenboden. 

Dorylaimus bryophilus DE MAN 18 80. — 9 9 * 
Terrestrisch; lebt gern in Moos.

SF: Mardiantia-Rasen am Weg zum Rolands­
bogen.

Dorylaimus carteri BASTIAN 1865. — C?9- 
Sehr häufige, überwiegend Erde bewohnende Art. 
An Pflanzenwurzeln, in Wiesenboden, in Moos­
rasen und im Algenaufwuchs. Verzehrt u. a. 
Milbeneier.
SF: In 14 von 32 Proben festgestellt, 6 x in den 

7 Substratgruppen beobachtet.
Dorylaimus centrocercus DE MAN 18 80. — Ein­

zelne 99-
Wenig verbreiteter Erdnematode in Wiesenboden, 
Moosrasen, Waldhumus. Selten in Süßwasser.
SF: Moospolster auf Lava und feuchte Erde vom 

Wasserfall.
Dorylaimus hofmänneri MENZEL 1914. — 99- 

Vorwiegend terrestrisch.
SF: Feuchte Erde vom Wasserfall.

Dorylaimus intermedius DE MAN 18 80. — 1 ö \  
i ? -
Diese Art stimmt am besten mit der von DE 
MAN 18 84 als D. intermedius beschriebenen 
überein, die inzwischen für identisch mit D. tritici 
BASTIAN 1865 erklärt wurde. DE MAN hat die 
4 für D. tritici charakteristischen Präanalpapillen 
nicht eingezeichnet. Sie fehlen auch bei dem 
Männchen meiner Art.
SF: Farnrhizom aus feuchter Schlucht. 

Dorylaimus longicaudatus BÜTSCHLI 1874. — 99- 
Meist in Wiesenerde. Seltener im Wasser.
SF: Wiesenboden.

Dorylaimus longidens THORNE und SWANGER 
1936. — 99-
Zum Vergleich mit der von amerikanischen For­
schern beschriebenen Art füge ich eine nach mei­
nen Tieren gemachte Zeichnung (Fig. 23) hinzu. 
Sie stimmt mit der von TH. u. SW. 1936 gegebe­
nen gut überein. Ein charakteristisches Merkmal 
ist der lange, dünne und leicht gebogene Stachel, 
der in beiden Darstellungen etwa 4 mal so lang 
wie die Kopfbreite ist. Leider fehlt mir eine Be­
schreibung des in USA gefundenen Nematoden, 
so daß ich meine Art nur unter Vorbehalt mit 
D. longidens TH. u. SW. identifizieren kann. 
Aus der deutschen Literatur ist mir die Art noch 
nicht bekannt geworden, sie wäre dann für 
Deutschland neu.
SF: Anmooriger Boden.

Dorylaimus lugdunensis DE MAN 18 80. — 9 9 * 
Terrestrisch. In Europa weit verbreitet.
SF: Heideboden mit Flechten. Breiberg. 

Dorylaimus obtusicaudatus BASTIAN 1865. — cf 9- 
Einer der häufigsten, omnivagen Erdbewohner.
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A b b . 23

Dorylaimus longidens T H . a n d  S W ., K o p f  u n d  S ch w än zen d e  
e in e s  W eib ch en s. — O r ig in a l .

In Quellen und an Wurzeln im Wasser. Kosmo­
polit.
SF: In 12 von 32 Proben. In 6 von 7 Substrat­

gruppen.
D o ry la im u s  p a r a o b tu s ic a u d a tu s  MICOLETZKY 

1922. — $ $ .
In grasbewachsener Erde. Ungenügend erforscht. 
SF: S p h a g n u m -Rasen, Rhöndorf er Tal. 

D o ry la im u s  s im ilis  DE MAN 1876. — 22- 
Ungenügend erforscht.
SF: Buchenwaldboden.

D o ry la im u s  s t a g n a l i s  DUJARDIN 1845. — 22- 
Süßwasserform. Typischer Schlammbewohner. 
Nährt sich durch Anstechen von Pflanzen und 
Tieren.
SF: Bodenschlamm aus Stollen, Algenaufwuchs 

aus einem Teich in Heisterbach.
D o ry la im u s  tr it ic i BASTIAN 1865. — C?2* 

Terrestrisch und in den Blattscheiden von Gräsern. 
SF: Buchenwaldboden.

A p o r c e la im u s  e u ry d o ry s  (DITLEVSEN 1911) TH. 
u. SW. 1936. — C f$ .
Lebt in Erde und in Wasser. Wiesenboden. Europa. 
SF: Feuchte Moose, feuchte Erde von Wasserfall 

und Buchenlaubstreu.
T y le n c k o la im u s  m ira b ilis  BÜTSCHLI 1873. — 2 ?-  

Rein terrestrisch. Ubiquist.
SF: Moos vom Grunde einer Buche. 

T y le n d io la im u s  m in im u s  DE MAN 1876. — 22* 
Terrestrisch. In verschiedenen Bodenarten ange­
troffen; auch in Moos von Baumstämmen.
SF: Buchenwaldboden. .

T y le n d io la im u s  sted z i STEINER 1914. — 22- 
Terricole Art, auch in Baummoosen.
SF: Wiesenboden.

E n d to d e lu s  m a c ro d o ru s  (DE MAN 18 80) THORNE 
1939. -  0*2 .
Terrestrisch. In ' Polsterpflanzen. Liebt feuchte 
Standorte.
SF: Feuchte Moose (Nachtigallental), M a rc k a n -  

t/a-Rasen (Rolandseck).
E n ck o d e lu s h o p e d o ru s  THORNE 1929 u. 1939 —

—  0 *2 .

Über die Lebensweise ist mir nichts bekannt. 
Abb. 24 zeigt Kopf- u. Schwanzenden des Tieres.

A b b . 2 4

Endiodehis Uopedorus T H O R N E . a . K o p fe n d e ; b . S ch w än zen d e  
e in e s  M ä n n c h e n s  in  D o r s a l l a g e ;  c. S ch w an z e in e s  W eib ch en s. — 

O r ig in a l .

Die Zeichnungen stimmen mit denen von 
THORNE überein. Bei dem einzigen Männchen 
waren Schwanzpapillen nicht festzustellen.
SF: M a r c k a n t ia -Rasen vom Bachufer im Anna- 

tal. Aus der deutschen Literatur ist mir die 
Art noch nicht bekannt geworden. Sie wäre 
neu für Deutschland.

E n d to d e lu s m a c ro d o ro id e s  (STEIN. 1914) THORNE 
1939. -  22-
Über die Lebensweise der aus den USA. bekannt 
gewordenen Art ist mir nichts bekannt. Abb. 25 
zeigt Kopf- und Schwanzende des Nematoden. 
Die Zeichnung entspricht derjenigen von STEI­
NER.
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A b b . 25

Fnchodelus macrodoroides S T E IN E R , K o p f-  u n d  S ch w än zen d e  
e in e s  W eib ch en s. —  O r ig in a l .

SF: S e d u m -Wurzeln aus Felsritzen unterhalb der 
Wolkenburg. Aus der deutschen Literatur ist 
mir die Art nicht bekannt geworden. Sie 
wäre für Deutschland neu.

A c t in o la im u s  m a c ro la im u s  DE MAN 18 84. — 
Terrestrisch und aquatil. Bevorzugt feuchte 
Standorte, Sumpfland und Moor. Kosmopolit.
SF: Feuchtes Moos vom Kühlsbrunnen. 

N y g o la im u s  U artin g ii (DE MAN 18 80) THORNE 
1930. — $ 5 .
Terrestrische Art, zeigt auch räuberisdie Lebens­
weise.
SF: Feuchtes Moos (Nachtigallental), Buchen­

waldboden (Heisterbadi).
L o n g id o ru s  e lo n g a tu s  (DE MAN 1876) TH. u. SW. 

1936. — $  juv.
Erdbewohner, auch parasitisch lebend.
SF: Buchenwaldboden.

X ip k in e m a  ra d ic ic o la  GOODEY 1936. — 5 juv. 
Terrestrisch. Als Wurzelparasit bekannt ge­
worden.
SF: Moorboden, an Encawurzeln.

A x o n d iiu m  m a c ro p k a llu m  THORNE 1939. — 1 
Abb. 26 zeigt Kopf- und Schwanzende des Nema­
toden. Über die Lebensweise ist mir nichts be­
kannt.
SF: In Moos und Flechten von Heidehang (Brei­

berg). Bisherige Fundorte: nicht bekannt. 
Der Fund wäre neu für Deutschland.
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Axonchium macropkallum T H O R N E , K o p f-  u n d  S ch w an zen d e  

e in e s  W eib c h en s . — O r ig in a l .

Zusammenfassung

1. Untersucht wurde die Nematodenfauna verschie­
den gearteter Lebensräume der Siebengebirgsland­
schaft. 32 Substratproben wurden entnommen, 
die nach bestimmten Gesichtspunkten (z. B. nach 
dem Wärme- oder Feuchtigkeitsgrad) auf 7 Grup­
pen verteilt werden können: 1. Trockengebiete,
2. schattig und mäßig feuchte Gebiete, 3. wasser- 
durchtränkte Örtlichkeiten, 4. Waldboden, 5. 
Wiesenboden, 6. Anmooriger Boden und 7. ex­
treme Biotope.

2. 118 freilebende Erd- und Süßwassernematoden­
arten wurden festgestellt. Über das Vorkommen 
der einzelnen Arten in den 7 Lebensräumen un­
terrichten die Tabellen I bis VII. Aus ihnen ist 
auch der Artenreichtum der Proben und die Häu­
figkeit des Auftretens jeder Nematodenart in 
ihnen ersichtlich.

3. Diese erste Monographie der Erd- und Süßwasser­
nematoden des Siebengebirges umfaßt vorerst nur 
einen Teil der bei weiteren Untersuchungen zu 
erwartenden Artenzahl. Um zu einem möglichst 
vollständigen Endergebnis zu kommen, würden 
aber selbst weitere Aufsammlungen zu verschie­
denen Jahreszeiten nicht genügen. Hierzu wären 
noch Weiterkulturen des Probematerials nötig, 
um die Sukzession, d. h. die zeitliche Aufeinan­
derfolge von sich ablösenden Nematodenarten 
auf demselben Substrat beobachten zu können.

4. Im systematischen Teile fällt auf, daß so viele 
Nematodenarten nur im weiblichen Geschlecht 
festgestellt wurden. Nach MICOLETZKY (1921)
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besitzen 2/s aller Erdnematodenarten keine oder 
selten nur einzelne Männchen. Durch ihr ausge­
glicheneres Geschlechtsverhältnis unterscheiden 
sich die saprob und parasitisch lebenden Arten 
in dieser Hinsicht von den Erdnematoden.

5. Euryöke Arten sind Rhabditis monkystera, Pana- 
grolaimus rigidus, Cepkalobus nanus, C. perseg- 
nis, Apkelenckoides parietinus, Plectus granu- 
losus, P. cirratus, P. rUizophilus, Wilsonema auri- 
culatum, Monondius papillatus, Dorylaimus car- 
teri und D. obtusicaudatus. Als Ubiquisten treten 
sie in mehr als der Hälfte der 7 Substratgruppen 
(5 — 7 x) auf. Biotopgebundene, also stenöke 
Arten sind Monkystera villosa (typ. Bewohner 
trockener Standorte), Dorylaimus stagnalis und 
Monkystera dispar (Wasser- oder Uferschlamm­
bewohner), Actinolaimus macrolaimus und Encko- 
delus macrodorus (Bewohner schattiger und 
feuchter Orte), Prismatolaimus dolidiurus (Indi­
kator saurer Böden, Moor) und Myolaimus kete- 
rurus (Bewohner von Pilzen und Baumflüssen).

6 . Auffällig ist die Häufung der Rkabditis- und 
Diplogaster-Arten, also von Saprobionten, in den 
extremen Biotopen.

7. Eine Reihe von parasitischen und semiparasiti­
schen Nematoden wurde festgestellt. Näheres im 
Abschnitt „Bemerkungen zur Artenliste“ .

8 . Eine Art, Apkelenckoides cyrtus (Nr. 5 4 ) wird 
neu beschrieben. 4 Arten, Dorylaimus longidens, 
Endiodelus kopedorus, E. macrodoroides und 
Axonckium macropkallum sind wahrscheinlich 
für Deutschland neu.
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